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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zerklei-
nerungsvorrichtung zur Zerkleinerung von Material ins-
besondere in Form von Kunststoffen oder Abfallproduk-
ten.

Stand der Technik

[0002] Gewerbeabfall, Industrieabfall, Hausabfall etc.,
beispielsweise (Hart-)Kunststoff, Textilien, Verbundstof-
fe, Gummi oder Althölzer (wie Paletten und Spanplatten),
bedürfen vor ihrer endgültigen Entsorgung oder vor der
Rückführung in den Wertstoffkreislauf der Zerkleinerung.
Zur Zerkleinerung sind in dem Stand der Technik Ein-
oder Mehrwellen - Zerkleinerer bekannt, welche bei-
spielsweise durch Radlader, Gabelstapler oder Förder-
bänder oder auch manuell über einen Trichter zur Mate-
rialaufgabe beschickt werden.
[0003] Ein zentrales Element eines herkömmlichen
Zerkleinerers stellt eine Rotoreinheit dar, die einen Rotor
umfasst, der mit Reißhaken oder Messern, die z. B. mit
konkav geschliffenen Rundschneidkronen versehen
sein können, bestückt ist. Die Messer sind beispielsweise
durch Verschrauben an Messerträgern befestigt, die in
Messertaschen eingeschweißt oder z. B. angeschraubt
sein können, welche in den Rotor gefräst sind.
[0004] Das aufgegebene Material kann durch eine bei-
spielsweise lastabhängig gesteuerte Nachdrückeinrich-
tung, kurz als Nachdrücker bezeichnet, in Richtung des
drehenden Rotors gedrückt werden. Nach der Zerklei-
nerung zwischen den rotierenden Messern und den Ge-
genmessern wird das Material typischerweise durch eine
Siebeinrichtung, welche den Zerkleinerungsfaktor nach
Maßgabe der Siebgröße bestimmt, ausgetragen und mit-
hilfe eines Transportbandes, einer Transportschnecke,
eines Kettenförderers oder einer Absauganlage usw.
weiterbefördert.
[0005] Die DE 10 2012 006650 A1 offenbart eine Zer-
kleinerungsvorrichtung bestehend aus zwei unabhängi-
gen Maschineneinheiten, einer feststehenden Maschi-
neneinheit, welche die Zerkleinerungseinheit umfasst
und fest mit dem Maschinenrahmen verbunden ist, und
einer verschwenkbaren Maschineneinheit, welche eine
Material-Zustelleinrichtung umfasst und so verschwenk-
bar am Maschinenrahmen angebracht ist, dass ihr der
feststehenden Maschineneinheit benachbartes Ende
durch Verschwenken so weit von der feststehenden Ma-
schineneinheit weg bewegt werden kann, dass dort ein
Zugang geschaffen wird, der dem Störungsbereich direkt
benachbart ist.
[0006] Die DE 197 00 808 A1 offenbart eine Rotor-
schere zum Zerkleinern von insbesondere sperrigen Ab-
fällen mit in einem Gehäuse gelagerten, angetriebenen
Schneidrotor mit Zähnen, der mit einem dem Schneid-
profil des Schneidrotors angepassten, feststehenden

Gegenmesser über die Länge des Schneidrotors zusam-
menwirkt.
[0007] Die WO 2008/11254 A2 offenbart eine Einwel-
len-Drehzerkleinerungsmaschine mit einer modularen
und / oder zerlegbaren Konfiguration.
[0008] Die US 2010/176233 A1 offenbart einen
Schredder für Abfall, der eine Tragstruktur aufweist, die
eine Ladekammer trägt; zwei oder mehr werkzeugtra-
gende Rotoren, die in Sitzen angeordnet sind, die in der
Bodenwand der Ladekammer ausgebildet sind; einen
beweglicher Trichter, der über die Ladekammer gleitet
und mit einer hin- und hergehenden Translationsbewe-
gung versehen ist, der zwei Endwände aufweist und eine
Vielzahl von steifen Flügeln trägt, die in dem Raum zwi-
schen den Rotoren angeordnet sind.
[0009] Die US 3 756 519 A offenbart eine Granulier-
maschine von im wesentlichen modularer Konstruktion.
[0010] Unabhängig von der Bauform sind in einer Zer-
kleinerungsvorrichtung Wartungs- und/oder Reinigungs-
tätigkeiten der Vorrichtung durchzuführen. Zu den typi-
schen Wartungstätigkeiten zählen der Wechsel der Zer-
kleinerungsmesser am Rotor und die Reinigung des In-
nenraums der Vorrichtung. Der Zugang zum Maschine-
ninnenraum für eine Reinigung ist im Stand der Technik
nur nach einer aufwändigen Demontage von Maschinen-
komponenten, beispielsweise von Hydraulikzylindern,
die einen Nachdrücker oder eine Wartungsklappe bewe-
gen, möglich. Allgemein ist der Bereich des Rotors und
der Gegenmesser schwer zugänglich.
[0011] Es ist somit angesichts der genannten Proble-
me eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Zer-
kleinerungsvorrichtung bereitzustellen, in der die War-
tung und/oder Reinigung im Vergleich zum bekannten
Stand der Technik durch eine Verringerung der notwen-
digen Demontage von Bauelementen erleichtert wird.

Beschreibung

[0012] Die obige Aufgabe wird durch eine Zerkleine-
rungsvorrichtung gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0013] Die Erfindung stellt eine Zerkleinerungsvorrich-
tung zum Zerkleinern von Material bereit, umfassend: ein
Gehäuse; einen Rotor und ein oder mehrere Gegenmes-
ser, die in dem Gehäuse so angeordnet sind, dass sie
zum Zerkleinern des Materials zusammenwirken; einen
Nachdrücker, der so bewegbar ist, dass er das Material
zum Zerkleinern in Richtung zu Rotor und Gegenmesser
drückt; einen Trichter zum Zuführen des Materials, der
bewegbar auf dem Gehäuse zwischen einer ersten und
einer zweiten Position angeordnet ist, wobei in seiner
ersten Position das Material zu Rotor und Gegenmesser
zuführbar ist und in seiner zweiten Position Rotor und
Gegenmesser von außerhalb der Zerkleinerungsvorrich-
tung frei zugänglich sind; wobei der Trichter gegenüber
dem Gehäuse verschiebbar ist; und wobei der Trichter
mit dem Nachdrücker koppelbar ist derart , dass der
Trichter durch Bewegen des Nachdrückers bewegbar ist.
[0014] Der Rotor und die ein oder mehreren Gegen-

1 2 



EP 2 857 103 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

messer bilden einen Zerkleinerungs- oder Arbeitsbe-
reich. In dem Arbeitsbereich wirken Rotor und Gegen-
messer zur Zerkleinerung des Materials zusammen. Der
Rotor und die Gegenmesser können besonders einfach
erreicht werden, wenn der Trichter zum Zuführen des
Materials bewegbar ist. Somit kann der Trichter aus einer
ersten Position, die eine Arbeitsposition der Vorrichtung
und insbesondere des Trichters ist, in eine zweite Posi-
tion bewegt werden, wobei die zweite Position eine War-
tungs- und/oder Reinigungsposition der Vorrichtung ist.
Durch das Bewegen des Trichters in die zweite Position
sind Rotor und Gegenmesser von außerhalb der Vorrich-
tung frei zugänglich. Das heißt, ein Nutzer der Anlage,
der die Wartung / Reinigung von Rotor und/oder Gegen-
messern durchführen möchte, hat somit freien Zugang
zu Rotor und Gegenmesser, also zum Arbeitsbereich.
Dabei ist der Zugang insbesondere durch eine Öffnung
im Gehäuse der Vorrichtung möglich, durch die vorher
das zu zerkleinernde Material aus dem Trichter in den
Innenraum des Gehäuses der Vorrichtung gelangt. Bei-
spielsweise fällt das zu zerkleinernde Material dort in den
Innenraum des Gehäuses der Vorrichtung.
[0015] Durch die Verschiebbarkeit des Trichters ge-
genüber dem Gehäuse kann der Trichter auf besonders
einfache Weise gegenüber dem Gehäuse von der ersten
Position in die zweite Position verschoben werden. Eben-
so kann der Trichter dadurch auf besonders einfache
Weise wieder in die erste Position zurückgeschoben wer-
den.
[0016] Wird der Trichter mit dem Nachdrücker gekop-
pelt, so kann der Trichter durch Steuern des Nachdrü-
ckers bewegt werden. Durch die Kopplung kann der An-
trieb des Nachdrückers kombiniert sowohl den Nachdrü-
cker als auch den Trichter bewegen. Dadurch ergibt sich
eine besonders einfache und kompakte Bauweise für die
Vorrichtung. Die Kopplung kann durch ein Kopplungs-
glied, etwa ein Verbindungsstück, manuell vorgenom-
men werden. Beispielsweise kann ein Kopplungsglied
am Nachdrücker und/oder am Trichter einhakbar vorge-
sehen sein. Es kann ebenso möglich sein, eine elektro-
magnetische oder eine hydraulische Kopplung vorzu-
nehmen. Wenn der Nachdrücker in die zweite Position
fährt, also wenn der Nachdrücker sich von Rotor und
Gegenmesser weg bewegt, kann er somit in effizienter
Weise den Trichter mitbewegen. Dabei bewegen sich
Trichter und Nachdrücker typischerweise in die gleiche
Richtung.
[0017] In der Zerkleinerungsvorrichtung können eine
oder mehrere Führungsnuten oder Schienen auf dem
Gehäuse zur Führung des Trichters vorgesehen sein.
[0018] Die Führungsschienen oder Führungsnuten auf
dem Gehäuse ermöglichen es, den Trichter derart zu be-
wegen, dass er geführt auf dem Gehäuse verschoben
wird. Dadurch kann die Bewegung des Trichters von der
ersten Position in die zweite Position besonders gut de-
finiert werden. Der Trichter kann beispielsweise über die
Führungsschienen zusätzlich gesichert werden, so dass
er während des Verschiebens sind nicht von dem Ge-

häuse, also von der Gehäuseoberfläche, lösen kann.
[0019] In der Zerkleinerungsvorrichtung kann ein An-
trieb zum Bewegen des Trichters vorgesehen sein, wobei
der Antrieb als Linearantrieb ausgebildet sein kann.
[0020] Das Bewegen des Trichters kann vorteilhafter-
weise durch einen Antrieb geschehen. Da die Masse des
Trichters in der Regel groß sein kann, kann über einen
Antrieb eine möglichst präzise Bewegung des Trichters
gegenüber dem Gehäuse gewährleistet werden. Dies
kann insbesondere durch einen Linearantrieb gesche-
hen. Dadurch kann die translatorische Bewegung des
Trichters von der ersten Position in die zweite Position
entsprechend einem vorgegebenen Verlauf gewährleis-
tet werden.
[0021] In der Zerkleinerungsvorrichtung kann der An-
trieb mechanisch und/oder pneumatisch und/oder hy-
draulisch und/oder als Kettenantrieb ausgebildet sein.
[0022] Es können entsprechend von konkreten Nut-
zungsanforderungen verschiedene Antriebsarten wie
ein mechanischer und/oder pneumatischer und/oder hy-
draulischer Antrieb und/oder Kettenantrieb eingesetzt
werden. Insbesondere können diese Antriebsarten auch
kombiniert werden.
[0023] In der Zerkleinerungsvorrichtung kann der
Nachdrücker mit dem Trichter in der ersten Position kop-
pelbar sein.
[0024] Die Kopplung kann vorteilhafterweise in der
ersten Position ausgeführt werden. Der Nachdrücker ar-
beitet üblicherweise während der normalen Zerkleine-
rungstätigkeit der Zerkleinerungsvorrichtung unabhän-
gig vom Trichter. Zum Zwecke einer Wartung oder Rei-
nigung des Arbeitsbereichs kann der Nachdrücker in eine
Position bewegt werden, wo sich der Kopf des Nachdrü-
ckers nahe an dem Rotor und den Gegenmessern be-
findet, der Nachdrücker also weit oder sogar maximal in
Richtung auf den Rotor bewegt ist, beispielsweise aus-
gefahren ist. Ein Koppeln des Nachdrückers mit dem
Trichter, der sich in der bereits oben definierten ersten
Position befindet, kann gewährleisten, dass der Nach-
drücker einen besonders großen Hub hat, um den Trich-
ter zu bewegen, wenn der Nachdrücker in die zweite Po-
sition fährt.
[0025] In der Zerkleinerungsvorrichtung kann der
Nachdrücker so vorgesehen sein, dass er während des
Zerkleinerungsbetriebs vollständig im Gehäuse ver-
bleibt.
[0026] Dadurch kann die Zerkleinerungsvorrichtung
besonders kompakt gestaltet werden.
[0027] Die Zerkleinerungsvorrichtung kann ein Einwel-
lenzerkleinerer mit stationären Gegenmesser oder Ge-
genmessern sein oder ein Mehrwellenzerkleinerer mit
auf einem weiteren Rotor angeordneten Gegenmesser
oder Gegenmessern sein.
[0028] Die Zerkleinerungsvorrichtung kann also ver-
schiedene gängige Typen von Einwellen- oder Mehrwel-
lenzerkleinerern umfassen und kann somit an verschie-
dene Nutzungsanforderung angepasst werden.
[0029] Weitere Merkmale und beispielhafte Ausfüh-
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rungsformen der vorliegenden Erfindung werden nach-
folgend anhand der Figuren näher erläutert. Es versteht
sich, dass die Ausführungsformen nicht den Bereich der
vorliegenden Erfindung erschöpfen. Es versteht sich wei-
terhin, dass einige oder sämtliche der im Weiteren be-
schriebenen Merkmale auch auf andere Weise mitein-
ander kombiniert werden können.

Figur 1 zeigt schematisch eine Ansicht einer Zerklei-
nerungsvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung.

Figur 2 zeigt schematisch die Zerkleinerungsvorrich-
tung aus Figur 1 gemäß der vorliegenden Erfindung
in einer Wartungsposition.

[0030] Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Zer-
kleinerungsvorrichtung 100. Die Zerkleinerungsvorrich-
tung 100 umfasst ein Gehäuse 101, einen Rotor 103 und
wenigstens ein Gegenmesser 105. Das oder die Gegen-
messer 105 kann / können beispielsweise an einer blo-
ckartigen Gegenelementeinheit 105b befestigt sein. Es
versteht sich, dass mehr als ein Gegenmesser 105 ver-
wendet werden können. Zu zerkleinerndes Material, bei-
spielsweise Kunststoff, wird in der Zerkleinerungsvor-
richtung 100 durch einen Trichter 109 aufgenommen und
von dort dem Rotor 103 und dem wenigstens einen Ge-
genmesser 105 zugeführt. Das Material kann beispiels-
weise durch die auf das Material einwirkende Schwer-
kraft aus dem Trichter 109 in Richtung des Rotors 103
bewegt werden. Der Trichter 109 befindet sich in Figur
1 auf dem Gehäuse 101. Es versteht sich, dass in dem
Gehäuse 101 eine geeignete Öffnung 119 vorgesehen
ist, durch die das Material aus dem Trichter 109 in den
Innenraum 101a des Gehäuses gelangen kann. Das Ma-
terial wird dann durch Zusammenwirken des Rotors 103
und dem wenigstens einen Gegenmesser 105 zerklei-
nert. Der Bereich, in dem der Rotor 103 und das oder die
Gegenmesser 105 zusammenwirken und das Material
zerkleinern, kann auch als Arbeitsbereich oder Zerklei-
nerungsbereich der Zerkleinerungsvorrichtung 100 be-
zeichnet werden.
[0031] In Figur 1 kann das zerkleinerte Material durch
eine Siebeinrichtung 111 ausgegeben werden und au-
ßerhalb der Zerkleinerungsvorrichtung 100 gesammelt
und abtransportiert werden, etwa um recycelt zu werden.
[0032] Die Figur 1 zeigt ferner einen Nachdrücker 107.
Der Nachdrücker ist in dem Gehäuse 101 der Zerkleine-
rungsvorrichtung 100 vorgesehen. Der Nachdrücker 107
ist so bewegbar, dass er das zu zerkleinernde Material
in Richtung des Rotors 103 und des oder der Gegen-
messer 105 drückt. Das zu zerkleinernde Material wird
also durch den Nachdrücker 107 hin zum beziehungs-
weise in den Arbeitsbereich gedrückt. Dadurch wird die
Effizienz des Zerkleinerungsprozesses deutlich erhöht.
[0033] Rein beispielhaft ist in Figur 1 ein hydraulischer
Antrieb 107a, 107b und 107c des Nachdrückers 107 ge-
zeigt. Dabei bezeichnet das Bezugszeichen 107a einen

Nachdrückerkolben. Das Bezugszeichen 107b bezeich-
net eine Kolbenstange des Nachdrückers. Das Bezugs-
zeichen 107c bezeichnet einen Hydraulikzylinder zur hy-
draulischen Führung und der Kolbenstange 107b und
zum Antreiben des Nachdrückers 107. Es sind aber auch
andere Ausbildungen möglich (in Figur 1 nicht gezeigt),
in denen der Antrieb 107 mechanisch oder pneumatisch
oder als Kettenantrieb ausgebildet sein kann. Ebenso ist
eine Kombination von mechanischen und/oder pneuma-
tischen und/oder hydraulischen Elementen und/oder
Kettenantriebselementen möglich.
[0034] In Figur 1 ist ebenso eine Führungsschiene 115
skizziert. Es versteht sich, dass die Führungsschiene 115
rein beispielhaft skizziert ist und ebenso mehrere Füh-
rungsschienen verwendet werden können. Ebenso kön-
nen zusätzlich oder alternativ Führungsnuten zur Füh-
rung des Trichters 109 verwendet werden. Der Trichter
109 in Figur 1 ist bewegbar auf dem Gehäuse 101 vor-
gesehen, um im Falle einer Wartung aus einer Arbeits-
position, die in Figur 1 gezeigt ist, in eine zweite Position
bewegt werden zu können. Die Führungsschiene 115
ermöglicht es, den Trichter 109 geführt auf dem Gehäuse
101 zu verschieben. Dadurch kann die Bewegung des
Trichters 109 von der ersten Position, der Arbeitspositi-
on, in die zweite Position besonders gut definiert werden.
Der Trichter 101 kann über die Führungsschiene 115 zu-
sätzlich gesichert werden, so dass er sich während des
Verschiebens nicht von dem Gehäuse 101, also von der
Gehäuseoberfläche, lösen kann.
[0035] In Figur 1 ist beispielhaft gezeigt, dass der
Nachdrücker zumindest während des Zerkleinerungs-
prozesses vollständig in der Zerkleinerungsvorrichtung
100 verbleibt. Dadurch kann eine besonders kompakte
Vorrichtung 100 bereitgestellt werden.
[0036] In Figur 1 ist optional zusätzlich eine Wartungs-
klappe 113 gezeigt, die seitlich am Gehäuse an einer
Wand 121 des Gehäuses 101 vorgesehen ist. Diese
Wartungsklappe kann einen zusätzlichen seitlichen Zu-
gang zum Innenraum 101a und zum Rotor 103 bereit-
stellen. Es kann aber ebenso keine Wartungsklappe 113
in der Vorrichtung vorgesehen sein und die Wand 121
des Gehäuses 101 als normale Gehäusewand ohne Öff-
nung vorgesehen sein.
[0037] In der Figur 2 sind gleiche Elemente mit glei-
chen Bezugszeichen wie in der Figur 1 bezeichnet.
[0038] In Figur 2 ist der Trichter 109 der Zerkleine-
rungsvorrichtung 100 derart gezeigt, dass der Trichter
109 sich in der zweiten Position befindet. Die Zerkleine-
rungsvorrichtung 100 befindet sich dadurch in einer Po-
sition oder Stellung, die für eine Wartung oder Reinigung
der Vorrichtung geeignet ist. Der Innenraum 101a des
Gehäuses 101 und insbesondere der Arbeitsbereich des
Rotors 103 und des oder der Gegenmesser 105 ist somit
von außerhalb frei zugänglich. Damit können durch die
Öffnung 119 der Arbeitsbereich und damit der Rotor 103
und das oder die Gegenmesser 105 in einfacher Weise
direkt erreicht werden, um eine Wartung und oder eine
Reinigung in diesem Bereich durchführen zu können.
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[0039] Dabei ist in Figur 2 der Trichter 109 mit dem
Nachdrücker 107 gekoppelt. Rein beispielhaft ist dazu in
Figur 2 ein Kopplungselement oder eine Kopplungsein-
heit 117 gezeigt, dass die Kopplung zwischen Nachdrü-
cker 107 und Trichter 109 bereitstellt. Die Kopplung von
Nachdrücker 107 und Trichter 109 mittels des Kopp-
lungselements 117 kann im einfachsten Fall manuell vor-
genommen werden. Es sind aber auch andere Kopp-
lungsmöglichkeiten denkbar, etwa eine elektromagneti-
sche Kopplung oder eine hydraulische Kopplung. Durch
die Kopplung des Trichters 109 mit dem Nachdrücker
107 kann der Antrieb 107a, 107b, 107c des Nachdrü-
ckers 107 auch den Trichter 109 praktisch gemeinsam
mit dem Nachdrücker 107 bewegen. Dabei erfolgt die
Bewegung von Nachdrücker 107 und Trichter 109 in die-
sem Beispiel in dieselbe Richtung. Der Trichter 109 wird
in der Ausführungsform der Figuren 1 und 2 auf wenigs-
tens einer Führungsschiene geführt. Es versteht sich,
dass eine geeignete Steuerung die Bewegung von Nach-
drücker 107 und Trichter 109 steuern kann.
[0040] In Figur 2 ist ferner die zusätzliche, optionale
Wartungsklappe 113 in einer geöffneten Stellung ge-
zeigt, so dass ein seitlicher Zugang über die Gehäuse-
wand 121 möglich wird.
[0041] Entsprechend eines Beispiels, das nicht Ge-
genstand der vorliegenden Erfindung ist, aber zum bes-
seren Verständnis geeignet ist, ist es möglich, dass der
Trichter 109 einen separaten Antrieb aufweist, wodurch
der Trichter 109 und der Nachdrücker 107 unabhängig
voneinander antreibbar sind.
[0042] Entsprechend eines weiteren Beispiels, das
nicht Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist, aber
zum besseren Verständnis geeignet ist, ist es möglich,
den Trichter 109 nicht auf einer Schiene zu führen, son-
dern an einer Drehachse (nicht gezeigt) schwenkbar aus-
zubilden. Dadurch kann der Trichter 109 von der Öffnung
119 weggeschwenkt werden. Hierzu ist es ebenfalls
denkbar, eine Kopplung mit dem Antrieb des Nachdrü-
ckers 107 vorzusehen, die geeignet umgelenkt die
Schwenkbewegung des Trichters 109 aus der ersten Po-
sition in eine zweite Position gewährleistet.
[0043] In den Figuren 1 und 2 ist die Zerkleinerungs-
vorrichtung als Einwellenzerkleinerer mit einem Rotor
103 und Gegenmesser 105 gezeigt, die statisch an ei-
nem Gegenmesserblock 105b ausgebildet sind. Die vor-
liegende Erfindung lässt sich aber ebenso auf Zwei oder
Mehrwellenzerkleinerer mit mehr als einem Rotor über-
tragen. Auch für derartige Ausbildungsformen kann der
Zerkleinerungsbereich, also die Rotoren durch Bewegen
des Trichters auf oder gegenüber dem Gehäuse für eine
Wartung in einfacher Weise erreichbar werden.

Patentansprüche

1. Zerkleinerungsvorrichtung (100) zum Zerkleinern
von Material, umfassend:

ein Gehäuse (101);
einen Rotor (103) und ein oder mehrere Gegen-
messer (105), die in dem Gehäuse (101) so an-
geordnet sind, dass sie zum Zerkleinern des Ma-
terials zusammenwirken;
einen Nachdrücker (107), der so bewegbar ist,
dass er das Material zum Zerkleinern in Rich-
tung zu Rotor (103) und Gegenmesser (105)
drückt;
einen Trichter (109) zum Zuführen des Materi-
als, der bewegbar auf dem Gehäuse (101) zwi-
schen einer ersten und einer zweiten Position
angeordnet ist, wobei in seiner ersten Position
das Material zu Rotor (103) und Gegenmesser
(105) zuführbar ist und in seiner zweiten Position
Rotor (103) und Gegenmesser (105) von außer-
halb der Zerkleinerungsvorrichtung (100) frei
zugänglich sind;
wobei der Trichter (109) gegenüber dem Ge-
häuse (101) verschiebbar ist;
wobei der Trichter (109) mit dem Nachdrücker
(107) koppelbar ist derart, dass der Trichter
(109) durch Bewegen des Nachdrückers (107)
bewegbar ist.

2. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch
1, mit einer oder mehreren Führungsnuten oder
Schienen (115), die auf dem Gehäuse (101) zur Füh-
rung des Trichters (109) vorgesehen sind.

3. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 1
oder - 2, ferner mit einem Antrieb (107a, 107b, 107c)
zum Bewegen des Nachdrückers (107) und des
Trichters (109), wobei der Antrieb als Linearantrieb
ausgebildet ist.

4. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch
3, wobei der Antrieb (107a, 107b, 107c) mechanisch
und/oder pneumatisch und/oder hydraulisch
und/oder als Kettenantrieb ausgebildet ist.

5. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch
1, wobei der Nachdrücker (107) mit dem Trichter
(109) in der ersten Position koppelbar ist.

6. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß wenigstens
einem der Ansprüche 1 - 5, wobei der Nachdrücker
(107) so vorgesehen ist, dass er während des Zer-
kleinerungsbetriebs vollständig im Gehäuse (101)
verbleibt.

7. Zerkleinerungsvorrichtung (100) gemäß wenigstens
einem der Ansprüche 1 - 6, wobei die Zerkleine-
rungsvorrichtung (100) ein Einwellenzerkleinerer mit
stationären Gegenmesser (105) oder Gegenmes-
sern (105) ist oder ein Mehrwellenzerkleinerer mit
auf einem weiteren Rotor (103) angeordneten Ge-
genmesser (105) oder Gegenmessern (105) ist.
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Claims

1. Shredding device (100) for shredding material, com-
prising:

a housing (101);
a rotor (103) and one or more counter blades
(105), the rotor (103) and the one or more coun-
ter blades (105) being arranged in said housing
(101) such that they interact for shredding said
material;
a pusher element (107) which is movable such
that it pushes said material for shredding in the
direction towards said rotor (103) and said one
or more counter blades (105);
a hopper (109) for supplying said material, the
hopper (109) being movable relative to the hous-
ing (101) and being disposed between a first and
a second position, wherein, when the hopper
(109) is in its first position, said material may be
fed to said rotor (103) and said counter blades
(105) and, when the hopper (109) is its second
position, said rotor (103) and said counter
blades (105) are freely accessible from an ex-
terior of said shredding device (100);
wherein said hopper (109) is slidable relative to
said housing (101);
wherein the hopper (109) is couplable to said
pusher element (107) such that said hopper
(109) is movable by moving said pusher element
(107).

2. Shredding device (100) according to claim 1, with
one or more guide grooves or rails (115) being pro-
vided on said housing (101) for guiding said hopper
(109).

3. Shredding device (100) according to claim 1 or 2,
further comprising a drive (107a, 107b, 107c) for
moving said pusher element (107) and said hopper
(109), where said drive (107a, 107b, 107c) is de-
signed as a linear drive.

4. Shredding device (100) according to claim 3, where
said drive (107a, 107b, 107c) is designed to be me-
chanic and / or pneumatic and / or hydraulic and / or
a chain drive.

5. Shredding device (100) according to claim 1, where
said pusher element (107) is coupleable to said hop-
per (109) in the first position.

6. Shredding device (100) according to at least one of
claims 1 - 5, where said pusher element (107) is pro-
vided such that it remains entirely within said housing
(101) during the shredding operation.

7. Shredding device (100) according to at least one of

claims 1 - 6, where said shredding device is a single-
shaft shredder with a stationary counter blade or
counter blades (105) or a multi-shaft shredder with
a counter blade or counter blades (105) arranged on
a further rotor (103).

Revendications

1. Dispositif de broyage (100) pour broyer des maté-
riaux, qui comprend :

un carter (101) ;
un rotor (103) et un ou plusieurs couteux conju-
gués (105), qui sont agencés dans le carter
(101) de manière à interagir mutuellement pour
le broyage du matériau ;
un pilon presseur (107), qui peut être déplacé
de manière à pousser le matériau à broyer en
direction du rotor (103) et du ou des couteaux
conjugués (105) ;
une trémie (109) pour l’amenée du matériau, qui
est agencée sur le carter (101) de manière mo-
bile entre une première et une deuxième posi-
tion, à savoir que dans sa première position, le
matériau peut être amené au rotor (103) et au
ou aux couteaux conjugués (105), et dans sa
deuxième position, le rotor (103) et le ou les cou-
teaux conjugués (105) sont accessibles libre-
ment à partir de l’extérieur du dispositif de broya-
ge (100) ;
dispositif de broyage
dans lequel la trémie (109) peut coulisser par
rapport au carter (101) ;
et dans lequel la trémie (109) peut être couplée
au pilon presseur (107) de manière telle, que la
trémie (109) puisse être déplacée en déplaçant
le pilon presseur (107).

2. Dispositif de broyage (100) selon la revendication 1,
comprenant une ou plusieurs rainures de guidage
ou rails (115), qui sont prévus sur le carter (101) pour
assurer le guidage de la trémie (109).

3. Dispositif de broyage (100) selon la revendication 1
ou la revendication 2, comprenant en outre un en-
traînement (107a, 107b, 107c) pour assurer le dé-
placement du pilon presseur (107) et de la trémie
(109), l’entraînement étant réalisé sous forme d’en-
traînement linéaire.

4. Dispositif de broyage (100) selon la revendication 3,
dans lequel l’entraînement (107a, 107b, 107c) est
d’une configuration mécanique et/ou pneumatique
et/ou hydraulique, et/ou est réalisé sous forme d’en-
traînement à chaine.

5. Dispositif de broyage (100) selon la revendication 1,
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dans lequel le pilon presseur (107) peut être couplé
à la trémie (109) dans ladite première position.

6. Dispositif de broyage (100) selon l’une au moins des
revendications 1 - 5, dans lequel le pilon presseur
(107) est prévu de manière à rester en totalité dans
le carter (101), pendant le fonctionnement de broya-
ge.

7. Dispositif de broyage (100) selon l’une au moins des
revendications 1 - 6, le dispositif de broyage (100)
étant un broyeur à un seul arbre avec un couteau
conjugué (105) ou des couteaux conjugués (105)
stationnaires, ou bien un broyeur à plusieurs arbres
avec un couteau conjugué (105) ou des couteaux
conjugués (105) agencés sur un autre rotor (103).
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